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Ansprechpartner:
Harald Sehr · Tel.: 02306 – 104 1343

ruhrcities
Das umfassende und konkrete Handlungspro-
gramm, das derzeit mit aktiver Bürgerbeteiligung 
erarbeitet wird, wird die soziale, bauliche, wirt-
schaftliche und demografische Entwicklung des 
Stadtteils stabilisieren.

Das Handlungsprogramm ist ein 
sozialraum(gebiets)bezogener, viele Handlungs-
felder und Akteure integrierender strategischer 
Ansatz, ein städtisches Problemgebiet aus einer 
desolaten Lage herauszuholen.

Zuordnung

Durch das Projekt soll die in früheren Jahren festzu-
stellende hohe Integrationsfähigkeit im Stadtteil wie-
derbelebt und gestärkt werden. Der im Grundsatz 
gute Wohnwert für Familien mit Kindern kann an 
aktuelle Bedürfnisse der Bewohner angepasst und 
verbessert werden. Die stadträumliche Lagegunst 
(eingebettet in viel Grün, Nähe zum Datteln-Hamm-
Kanal als Freizeitachse, zum Seepark Lünen usw.) 
kann wieder Motor zukünftiger Entwicklung werden.
Die Behebung des Imageproblems und der Se-
gregation in Gahmen wirkt positiv auf die benach-
barten südlichen Stadtteile und das Image der 
gesamten Stadt Lünen.

Lokale Bedeutung

Infostand zum Projekt anlässlich des Blumenmarktes
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Stadt Lünen
Treffpunkt Hauptbahnhof Lünen

Das Empfangsgebäude wurde Ende 2007 von der 
Stadt Lünen (Beteiligungsgesellschaft Stadthafen 
Lünen GmbH) gekauft.
Heute gehört es dem Bauverein zu Lünen, der auch 
das Nutzungskonzept entwickelte und den Betrieb 
absichert.
Das gesamte Gebäude soll – unter Wahrung der 
öffentlichen Zugänglichkeit und des typischen 
Charakters des Hauptbahnhofs als Verkehrskno-
tenpunkt – für die neue Nutzung ertüchtigt und 
ausgebaut werden. Es wird keine partiellen Leer-
stände geben.
Das Nutzungskonzept kombiniert Angebote an die 
Öffentlichkeit – und speziell an den Bahnkunden – 
mit privaten Nutzungen, die dem Gebäude fast rund 
um die Uhr einen belebten Eindruck vermitteln. 
Der „symbiotische Nutzungsmix“, die energetische 
Ertüchtigung / Erneuerung des Gebäudegrund-
risses und der auch von der Stadt- und Schauseite 
her vollständig behindertengerechte Zugang mit 
neu formulierter, einladender Geste sind deutliche 
Wahrzeichen der zukunftsfähigen Umnutzung.

Der Hauptbahnhof Lünen ist für Gäste das „Tor 
zur Stadt“. Täglich nutzen ca. 1.200 Bahnreisende 
den Hauptbahnhof. Er ist von zwei Seiten an die 
Innenstadt angeschlossen: von Westen über den 
Zentralen Omnibusbahnhof und von Norden über 
die großzügige Bahnhofsvorfahrt direkt an der B 54, 
Münsterstraße. Das attraktive Gebäude  stand trotz 
guter Erschließung und zentraler Lage längere Zeit 
leer. Das wird sich nun ändern!
Im Empfangsgebäude wird eine vielseitige und 
interessante Palette neuer Nutzungen angesiedelt. 
In „neuer Aufmachung“ – sowohl hinsichtlich der 
baulichen und inhaltlichen, als auch der organisato-
rischen Ausgestaltung – entstehen ein behinderten-
gerechter Hauptzugang (neue Halle), ein Freizeit- 
und Kultur-Treffpunkt für Alt & Jung, ein Mini-Hotel 
mit Bistro für alle, ein Shop mit Zeitschriften und 
Fahrkartenverkauf, Mobilitätsberatung und –service 
usw. 
Im 1. Stock zieht ein Ingenieurbüro ein; ein Haus-
meister sichert durch Präsenz (Hausmeisterwoh-
nung im 1. Stock) Service und soziale Kontrolle. Im 
Dachgeschoss bietet die AWO Übernachtungsmög-
lichkeiten für Radler.
Die Freifläche zwischen dem Empfangsgebäude 
und dem Stellwerk („Gleisdreieck“) soll als Park-
platz und für outdoor-Veranstaltungen genutzt 
werden. 
Ein im Gebäude wohnender Hausmeister sorgt für 
Service + Ordnung.

Ankauf: erfolgt
Umbau: wird im Spätsommer 2009 abgeschlossen

Kosten:
ca. 230.000,– € Ankauf Gebäude + Grundstück
Die Baukosten Gebäude belaufen sich auf  
ca. 700.000,– €; 
der Anteil für die öffentliche Nutzung liegt bei  
ca. 331.000,– €   
Die Baukosten Außenanlagen betragen  
ca. 165.000,– € 
(nur die öffentlichen Flächen)

Die neue Nutzung interpretiert mit einem breit ge
fächerten Angebot diesen Ort „Bahnhof“ neu. 

Der Bahnhof als traditioneller Ort soziokultureller 
Öffentlichkeit und Offenheit, als Ort des „Ankom-
mens“ in neuer Umgebung, als Ort von Mobilität 
und Wandel soll zu einem dauerhaften Ankerpunkt 
integrierender Innenstadtentwicklung werden.

Die neue Nutzungsmischung soll einen aktiven, 
nachhaltig wirksamen Beitrag zur Stärkung der 
Innenstadt stellen.

Der städtebaulich wertvolle Bahnhof wird zu einem 
attraktiven Kristallisationspunkt und Eingangstor in 
die Lüner City.

Beschreibung des Projekts
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Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Beate Schürmann · Tel.: 02306/104-1252

Metro cities und metro lines:
Die Einmaligkeit des Ortes „Hauptbahnhof“ wird mit 
einer geschickten Mischung aus öffentlichem und 
privatem Interesse zu einem lebendigen Ankerpunkt 
der Innenstadt- und Verkehrsentwicklung. 
Im Stadtumbaugebiet „Innenstadt 2012“ entsteht ein 
weiterer starker Impuls für eine zukunftsfähige, die 
interkulturellen Anforderungen aktiv aufnehmende 
(Innen-) Stadtentwicklung.
Die Ertüchtigung der Schnittstelle „Bahn“ und „Stadt“ 
wirkt sowohl in die „City“, als auch in die „Linie“.

Zuordnung

Das Empfangsgebäude ist ein stattliches, gut propor-
tioniertes und in der Bausubstanz gut erhaltenes 
Gebäude mit stadtbildprägender Wirkung. Es ist ein 
wichtiger Identifikations- und Orientierungspunkt in 
der Lüner Innenstadt. 
die Halle des Empfangsgebäudes wichtiger Ort als 
Treffpunkt / Verabredungspunkt für Reisende und 
Hauptzugang für Bahnkunden, die den Bahnhofs-
vorplatz als Vorfahrt, für park & ride und bike & ride 
nutzen und / oder aus den nördlich- und nordöstlich 
angrenzenden Stadtteilen kommen. Manchmal dient 
die Halle auch als Abkürzung zum ZOB…

Lokale Bedeutung

Fotos: Bestand vor Umbau
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Stadt Lünen
Integrative Bildungsinitiative Lünen-Süd

Die Projektskizze wird derzeit mit vielen Beteiligten 
im Stadtteil und in der Stadtverwaltung – unterstützt 
durch den extern moderierten Infrastrukturdialog – 
weiter ausgearbeitet und abgestimmt.

Aktuell werden weitere Kooperationspartner ge-
sucht, die dann in konkreten Verabredungen in die 
Projektentwicklung eingebunden werden sollen.

Organisationsformen und Raumbedarfe werden 
geprüft und weiter konkretisiert.

Erarbeitung einer genauen Analyse des Sozial-
raums, damit Inhalte und Organisation der Koope-
ration zum Standort passen/auf den spezifischen 
Bedarf in Lünen-Süd und benachbarten Stadtquar-
tieren abgestimmt sind.

Ausbau und Ertüchtigung der Overbergschule 
(Grundschule) in Lünen-Süd zu einem integrativen 
Zentrum der „schnellen Kontakte und kurzen Wege“ 
zwischen Grundschule, sozialen Diensten, Familien-
beratung, Stadtteilfreizeit, Stadtteilkultur, Sport, Ge-
sundheitsförderung, Vereins- und Nachbarschaftsle-
ben und -hilfe (Vorbild: „Community School“)

Im „integrativen Grundschulzentrum“ sollen ver-
schiedene Dienstleistungen, Angebote und Hilfen 
sowohl öffentlicher, als auch halböffentlicher und 
privater Träger zum Wohl der Kinder und der Fami-
lien gebündelt und koordiniert werden.

Lünen-Süd ist ein Stadtteil mit Integrationserfah-
rung – diese Erfahrung soll zukunftssicher weiter-
entwickelt werden. 

Im Infrastrukturdialog der Stadt Lünen soll dieses 
Projekt als Modellprojekt qualifiziert werden.

Die Ertüchtigung der Overbergschule steht in 
engem Zusammenhang mit Erfordernissen der 
Haushaltskonsolidierung und der Zukunftssicherung 
(einschließlich Zusammenlegung) der Grundschul-
standorte.

Realisierungszeitraum: 
Planung:	 2007/2008 
Umsetzung: 	2009 ff

Kosten können derzeit nicht beziffert werden.

Grundschule wird zur zentralen Anlaufstelle im 
Stadtteil – mit dem Leitmotiv der Verbreiterung und 
Verstetigung über schulische Bildung hinausge-
hender Integration, Hilfe zur „Alltagsbewältigung“, 
Beratung auch in schwierigen Lebenslagen…

… immer durch Fachleute, die an diesem Ort 
„Grundschule“ zu einer koordinierten, gemein-
schaftlich ausgedachten Zusammenarbeit zusam-
mengeführt werden

„Schule als lernende Institution“ – mit innovativen 
Impulsen für die kooperierenden, auch „lernenden“ 
Partner

Beschreibung des Projekts
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Ansprechpartner:
Beate Schürmann · Tel.: 02306/104-1252

ruhrcities:
Nach Zusammenlegung von 2 Grundschulstandorten 
soll die Overbergschule in Vernetzung der Stadt(teil)
akteure aus den Bereichen Bildung, Soziales, Stad-
tentwicklung, Kultur und Freizeit dazu beitragen, die 
Stadtteilentwicklung von Lünen-Süd zu stabilisieren; 
der partizipative Ansatz trägt sowohl zur Zielgenau-
igkeit und Nachhaltigkeit der Projektentwicklung bei, 
als auch zur Stärkung übergreifender Stadtentwick-
lungsziele wie z.B. der Wettbewerbsfähigkeit des 
Wohnstandortes Lünen-Süd.

Zuordnung

Der produktive Umgang mit heterogenen Bildungs-
voraussetzungen und Leistungsmöglichkeiten der 
Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern/Familien 
ertüchtigt die Grundschule in schwierigem sozialen 
Umfeld und stabilisiert damit auch den Stadtteil 
über Schule hinaus.

Lokale Bedeutung
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Stadt Lünen
Rundwanderwege Lünen

Die Trassen und Anbindungspunkte in die Stadt-
teile/Quartiere sind verwaltungsintern abgestimmt. 

Es gibt schon Teilabschnitte der „Rundwander-
wege“, die „nur“ noch verknüpft und ausgeschildert 
werden müssen.

Einige Wegeabschnitte und Ausstattungen werden 
bereits von der Stadt Lünen ausgebaut.

Die erforderlichen Baumaßnahmen und die damit 
verbundene Kosten für die noch fehlenden Netz-
schlüsse sind vorkalkuliert.

Die Abstimmung im politischen Raum erfolgt im Rah-
men der Gesamtdarstellung der Lüner Maßnahmen.

Das Know-How einschlägiger Vereine und Verbän-
de (z.B. SGV) ist in die Planung eingeflossen – das 
Konzept ist abgestimmt.

Projektziel: 
Mit den „Rundwanderwegen“ sollen systematisch 
jedem Stadtteil und Quartier Wanderwege mit 
unterschiedlichen Distanzen und Zielen angeboten 
werden. Diese Rundwanderwege sind Spazierwege 
für alle Altersgruppen, insbesondere für Menschen 
mit z.B. alterstypisch eingeschränkterer Mobilität. 
Sie sind für mehr für „entschleunigtes“ Natur- und 
Landschaftserleben, weniger für sportlich ambitio-
nierte Nutzung konzipiert, verschließen sich dieser 
Nutzung aber nicht.

Maßnahmen:
•	� Schaffung und/oder Sicherung von dezentra-

len, ortsteiltypischen, miteinander verknüpften 
Rundwanderwegen als Ergänzung des regio-
nalen Fuß- und Radwegesystems

•	� Ergänzung und Stärkung des touristischen 
Angebotes: die besonderen Qualitäten der Stadt, 
die kulturellen Angebote und die landschaftlich 
attraktiven Gebiete sind über die Wege verbunden

•	� Präsentation der unterschiedlichen Räume der 
Stadt: Naturraum Lippe, Naturraum Cappenber-
ger Wälder, Münsterländer Kulturlandschaften 
wie Alstedder Mark oder Mühlenbachtal Bram-
bauer, Stadtlandschaften der Montanregion wie 
in Lünen Süd etc.

•	� Schaffung neuer und Verknüpfung bestehender 
„überschaubarer“ Wegestrecken mit attraktiven 
Verweilmöglichkeiten

Die Realisierung ist in Einzelschritten möglich: Die 
beiden wichtigsten Wege – L1 Lipperundweg und L2 
Stadtteilverbindungen – können 2010 bis zur Baureife 
vorbereitet sein. Die Kosten betragen hier für Grund-
erwerb ca. 80.000 €, für Mobiliar ca. 80.000 €, für 
Wegebau/ Begrünung ca. 280.000 €, für Sonderein-
bauten ca. 60.000 €, gesamt ca. 520.000 €. 
Ab 2011 kann gebaut werden.
Die anderen 5 Wege können 2011 bis zur Baureife 
vorbereitet werden. Ab 2012 kann gebaut werden. 
Die Kosten betragen ca. 80.000 € Grunderwerb,  
ca. 240.000 € Mobiliar und  ca. 560.000 € Wege-
bau/Begrünung.

Vier Grundideen:

1.	� Überregionale Wanderwege und Attraktionen 
sind vorhanden. Es fehlt aber die Unterver-
teilung/ Verknüpfung. Die Anbindungen in die 
Wohnquartiere und Nachbarstädte erfolgt über 
die Masterpläne Freiraum.

2.	� Die überregionalen Wanderwege sind für den 
normalen Spazierweg (Stärkung des Tagestou-
rismus) zu weit, auch vor dem Hintergrund einer 
älter werdenden Gesellschaft.

3.	� die Feingliedrigkeit des Rundwanderwegenetzes 
als zukunftssicheres Freizeit- und Erholungsan-
gebot

4.	� Pflege in gemeinschaftlicher Verantwortung: 
Stadt, Bürger, Vereine…

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Thomas Herkert (Stadtgrün) · Tel.: 02306 – 104 1671

ruhrlines:
Das Rundwanderwegenetz ertüchtigt als feinglied-
rige Infrastruktur sowohl die Wohnstandortgunst als 
auch die innerstädtische Erschließung.
Die Region profitiert von attraktiven Zielen: die 
Rundwanderwege stärken, sowohl als Wegesy-
stem, als auch mit den über sie erschlossenen 
Zielen, den regionalen Tourismus.
L1 und L2 sollen als kommunale Beiträge der Stadt 
Lünen im regionalen Wettbewerb „Erlebnis.NRW“ 
angemeldet werden.
L1 rückt die Lippe in den Mittelpunkt des Wanderer-
lebens.

Zuordnung

Die Attraktionen der Stadt werden in hohem Maß 
von den Bürgern dieser Stadt oder der Nachbarko-
mmunen genutzt. 

Die Region ist nicht reich, die Bürger werden 
älter. Die Aufenthaltsdauer am Wohnort wird also 
zwangsläufig zunehmen. 

Das lokale Ziel ist, diesen Bürgern überschaubare 
touristische Ziele vor Ort anzubieten. (Überschau-
bar vom Zeitaufwand und von der zu bewältigenden 
Wegestrecke)

Stärkung des „grünen Profils“ von Stadt und Kreis

Lippe und Kanal = ruhrlines werden verstärkt an 
regionale Routen angeknüpft.

Lokale Bedeutung
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Stadt Lünen
Reaktivierung Viktoria I/II

Nach vielen gescheiterten Versuchen einer Ent-
wicklung der Fläche wurde 2006 eine Potentialana-
lyse erarbeitet (gefördert aus dem Stadtumbaupro-
gramm). Diese kommt zu dem Ergebnis, dass die 
Verwertungsinteressen der Grundstückseigentümer 
nicht umsetzbar sind. 

Daher sind nun in Abstimmung mit den Eigentü-
mern neue Planungsansätze zu formulieren und 
Modelle für die Umsetzung zu entwickeln.

Erster Schritt: Nutzungskonzept erarbeiten

Zweiter Schritt: Maßnahmenkatalog

Dritter Schritt: Grunderwerb für öffentliche Nut-
zungen (z. B. Wege, „Lippebalkon“)

Entwicklung und Umsetzung eines Wiedernut-
zungskonzeptes für die letzte Bergbaufläche in 
Lünen unter besonderer Beachtung der natur- und 
stadträumlichen Qualitäten des Standortes. 

Konzeptbestandteil ist eine behutsame und ange-
messene Arrondierung der vorhandenen Bergarbei-
tersiedlung im Norden. 

Für die Südfläche einschließlich der Halde soll alter-
nativ zur Idee einer Wohnbebauung eine weitgehend 
naturbelassene Entwicklung („Industrie-Wald“, Natur 
auf Zeit, informelle Freizeit- und Erholungsnutzung) 
angestrebt werden. Von besonderer Qualität ist 
dabei der Kontrast zwischen Natur (Naturschutzge-
biet Lippeaue) und den in den letzten Jahrzehnten 
entstandenen naturnahen Strukturen auf industriell 
überformten Flächen (Halde, Aufschüttung). 

Zugleich soll eine Optionsfläche für zukünftige, 
auch bauliche Entwicklungen erhalten bleiben.

Beginn der Planungsphase in 2008

Umsetzung ab 2010 bis 2012

Kosten sind zum derzeitigen Projektstand nicht 
abschätzbar.

Die Reaktivierung der Fläche zu Wohn- oder 
Gewerbenutzung erscheint unter den gegebenen 
finanziellen, demografischen und siedlungsstruktu-
rellen Rahmenbedingungen nicht realisierbar. 

Daher soll versucht werden, mit möglichst geringem 
Aufwand die „wild“ entstandenen Nutzungen zu  
sichern und auszubauen, ohne zukünftige (bau-
liche) Nutzungsoptionen vollständig aufzugeben. 

Ein wichtiger Ansatz ist dabei eine breite, schon in 
der Zielfindungsphase ansetzende Einbeziehung 
der Öffentlichkeit, insb. auch der heutigen Nutzer.

Beschreibung des Projekts
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Ansprechpartner:
Thomas Berger · Tel.: 02306/104-1509

ruhrcities und ruhrexcellence:

•  �Einbindung in das Profil des Zukunftsdialogs des 
Kreises Unna „Die feine grüne Mitte“

•  �Herausgehobener, regional einmaliger Raumbe-
zug zur Lippe

•  �Prädestiniert für einen „Lippebalkon“  
als touristische Besonderheit in den Regionalen 
Initiativen Fluss-Stadt-Land und Lipperaum 
(Quelle bis zur Mündung)

Zuordnung

Die ca. 45 ha große Fläche östlich der Innenstadt 
(nicht-integrierter Standort) ist die letzte große Po-
tentialfläche aus der Bergbauära der Stadt. 
In großen Teilen seit den 1980-er Jahren brach, 
wird die Fläche inzwischen verstärkt als informeller 
Freizeit- und Erholungsraum genutzt. Der Erhalt 
dieser Qualitäten und eine bessere Zugänglichkeit 
der Fläche führen zu einer nachhaltigen Stärkung 
der innerstädtischen Freiraumstrukturen.

Lokale Bedeutung

Die im Norden der Fläche sichtbaren Gebäude und Infrastrukturen sind mittlerweile überwiegend abgeräumt. 
Gut erkennbar ist die herausgehobene Lage an der Lippe. Westlich der Bahnstrecke 
und des Lippebogens beginnt die Lüner Innenstadt.
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Stadt Lünen
Stadthafen – Trimodales Containerterminal

Erste Abstimmungen mit potenziellen Kunden wurden 
geführt.
Der Bedarf an Containerumschlag ist vorhanden. 
Die hohen Investitionskosten sind für den Stadthafen 
Lünen noch ein Hindernis zur eigenwirtschaftlichen 
Realisierung.

Der Stadthafen Lünen ist trimodal aufgestellt. Es 
findet Umschlag auf alle drei Verkehrsträger (Schiff, 
Bahn und Straße) im Massengut- und Stückgut-
verkehr statt. Zur Sicherung der Wirtschaftlichkeit 
beabsichtigt der Stadthafen in der Zukunft, auch als 
weiteres wirtschaftliches Standbein, den Umschlag 
von Containern.
Die jährlichen Zuwachsraten für Container, auch im 
ostwestfälischen Wirtschaftsraum, liegen zurzeit 
und auch in den nächsten Jahren im zweistelligen 
Prozentbereich.
Durch die Nähe zu einigen Lüner Großunternehmen 
(z.B. Remondis, aurubis, Ardogh Glass, bucyrus) ist 
eine Entwicklungsperspektive zu einem zukünftigen 
Containerumschlagsplatz gegeben.

Beginn der Planung in 2008. Umsetzung ab 2009. 
Durch den Ausbau des Datteln-Hamm-Kanals und 
den Ausbau der Dortmunder Straße inkl. Brücken-
neubau über dem Kanal ist der Containerverkehr 
durch Schiffe frühestens ab 2010 möglich.

Kosten grob geschätzt: 
Ca. 3 Mio. € für die Herrichtung von Schwergutflä-
chen und Containerkränen.

Logistikkonzept im kreisweiten Verbund. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Container-Terminal Bönen 
(reine Gleis- und Straßenanbindung) ist aufgrund der 
günstigen Lage des Stadthafens Lünens gegeben.

Beschreibung des Projekts
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Ansprechpartner:
Weineck, Wilfried · Tel.: 02306/208-530

ruhrinvest
Durch die Verbesserung der logistischen Infrastruk-
tur und damit verbvesserte Standortbedingungen 
für die lokal und regional ansässigen Unternehmen 
werden private Folgeinvestitionen gefördert.
Maßnahme ist kombiniert mit dem Förderweg der 
Säule 1.

Zuordnung

Der Lüner Standort ist nicht nur ein wirtschaftlich, 
sondern auch ökologisch gut geeigneter Logistik-
Standort (Binnenschiffverkehr). Mit der Erweiterung 
der logistischen Möglichkeiten ist die langfristige 
Standortsicherung verbunden.

Lokale Bedeutung

Stadthafen, „Ist-Zustand“
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Stadt Lünen
Neubau Rad- und Fußwegbrücke DHK Km 14,4 (Preußenhafen)

WSA und DB unterstützen die Stadt Lünen, den Rad- 
und Fußwegsteg als Ersatzbau im Zuge der Baumaß-
nahme DB-Brücke montagefähig vorzubereiten oder 
mit dem Hauptbauwerk fertig zu stellen. Baurecht 
besteht mit dem gültigen Planfeststellungsbeschluss. 

Der Vorentwurf für den Fuß- und Radwegsteg ist mit 
der DB Netz AG und dem WSA abgestimmt. 

Derzeit werden die  Ausführungspläne und die 
Verträge zur Baudurchführung  und Unterhaltung 
vorbereitet.

Der Ausbau erfolgt, die Förderung durch GVFG 
vorausgesetzt,  ab 2010.

Der Ausbau des Datteln-Hamm-Kanals erfordert ei-
nen Neubau der Eisenbahnbrücke am Preußenhafen 
(Strecke Dortmund-Münster/Gronau). 
Der für die DB nicht mehr betriebsnotwendige Brü-
ckenüberbau, der den 2001/2002 ausgebauten Rad- 
und Fußweg trägt, muss abgebrochen werden. 

Als Ersatz soll ein Fuß- und Radwegsteg auf Krag-
armen an dem Haupttragwerk der Eisenbahnbrücke 
montiert werden.

Die direkte Verbindung mit dem Westüberbau der 
Bahnbrücke erfordert aus statischen Gründen eine 
schmalere Ausbaubreite im Überführungsbereich 
(lichte Breite 1,60 m). Die Rampen werden in der 
heutigen Breite von ca. 3,00 m mit einem Stei-
gungsmaß von ca. 6% ausgebaut, ein Podest im 
Übergangsbereich der Rampen zum Brückensteg 
erleichtert die Orientierung im Begegnungfall.
Lichtgitterroste als Bodenbelag bewahren Transpa-
renz und Wasserblick.

Zeitplan: 
Durchführung der Baumaßnahme ab 2010
Verkehrsfreigabe: 2011

Kosten
Herstellung des vollständigen Brückenbaus im Zuge 
des DB-Brückenbaus einschließlich Wegeanschlüs-
se (Rampen) 

ca. 600.950,– €

Mehrere Aspekte sind zu nennen:

Integrierte Baudurchführung mit wirtschaftlichen Vor-
teilen: Kostenersparnis durch Einbindung in WSA-
DB-Baumaßnahme 

Erhaltung des attraktiven direkten Wasserblicks 
durch transparente Brückenkonstruktion zu vertret-
baren Kosten

Sicherung / Fortsetzung umweltgerechten Verkehrs-
wegebaus / Förderung umweltgerechter Verkehrs-
mittelwahl

Feinmaschige Qualifizierung der Parkinfrastruktur 
und Ergänzung um neue Angebote an der Schnitt-
stelle „Wasser / Land“
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Ansprechpartner:
Beate Schürmann · Tel.: 02306/104-1252

ruhrlines:
Die Radwegbrücke hat große Bedeutung für die 
Region. An und mit der Brücke sind viele Radweg-
routen mit regionaler und überregionaler Bedeutung 
miteinander und mit dem kommunalen Radwege-
netz verknüpft.
Am Wasserwanderrastplatz Preußenhafen, dem 
„Tor in die Region“, können Fahrräder für Besich-
tigungstouren ausgeliehen werden. Hier hat sich 
bereits ein beliebter Treffpunkt für Fahrradtouristen 
von fern und nah gebildet. (soll 2.Stützpunkt für 
„RuhrRad“ werden). Skipper erschließen sich per 
Fahrrad die Stadt und die Region. Die Brücke ver-
bessert den Zugang zu Zielen im ELP.

Zuordnung

Die Brücke ist ein sehr verkehrssicherer und 
umwegsparender Netzschluss von großem Wert 
für den alltäglichen Schul-, Einkaufs- und Freizeit-
verkehr. Lünen-Süd ist über diese Brücke sehr 
fahrradfreundlich an die Innenstadt und sonstige 
zentrale Ziele westlich der Bahntrasse und nördlich 
des DHK angebunden. 
Der sehr direkte Netzschluss trägt in großem Maß 
dazu bei, den PKW durch das Fahrrad zu erset-
zen. Die Brücke stellt durch ihre Lage im Netz und 
ihre fahrradfreundliche, direkte Anbindung einen 
wirksamen Beitrag zur umweltgerechten Verkehrs-
mittelwahl dar.

Lokale Bedeutung




